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Nichtamtlicher Geil.
Militärisches aus Italien.

^ ,^'N auswärtiger militärischer Berichterstatter
Acrl ! ^ ^ "^^^ ^^^'-"- ^"^1 langen und zahlreichen
Milt . ^-^^ ! ' ^ b" italienische Heeresvenvaltnng end-
^n m > " . ^ ^ ^ " , !ü^' dic ganze Armee die Organisation
M. > !̂ 'Uc'»ge»oehrziigen zu je zwei Gewehren vom
de>, '"Modell, die alls Tragtieren fortgeschafft wer»
s^ ' "''''l'uehmen. Die Erprobnngen niit de»l einheimi-
Pilli ^^^''^3^>vehr haben danach nicht zu dessen end-
>mu> " ^lunahlne geführt. Jedes der 26 Alpinibatail»
die ' !-^ Infanterie- nnd Bersaglicriregimenler folvie
H^^',^'uten Kavalleriereginienter erhalten je einen
^enl?!""^""^rzug, der für alle Verwnllungsaugele-
^bri c''̂  ^,'^'^ ^«.nnpagnie oder Eskadron zugeteilt ist,
lM»c. "s ^ Ausbildung und Verwendung dem Re-
«<, s ,̂? ^'""ndo nnlersiehl. Vis jetzt sind insgesamt
c»i d> ^ ^, 'M ausgestellt, von denen ein Teil bereits
drs ^ ^^'i"hrigen großen Herbslmano'tter» des 5. und
^nfcnl, ^ '̂̂  Venelien teilgenonlinen Hal. Jeder
^^^/^egl'wehrzug loird von eineni ^enlnanl befehügl

und gliedert sich in einen Mnnüuriergug und die Ne»
scwe' der erstere zerfällt wieder in einen Schi'chenzug
und das Mnnilionsechelon. Die drei Teile sind zusam-
men 2tt Mann und l6 Vcanltiere slark, dcwon isl jedoch
inl Frieden nnr der Schi'chenzng s12 Main«, 4 Maul»
tiere) gebildet. An Munition verfügt jeder Zug über
30.000' Patronen- davon entfallen 6000 auf den
Schühenzug, 18.000 auf das Munitionsechelon, 6000
auf die Reserve. Das einzelne Gewehr wiegl 30 .^ilu»
gramm, der Dreifuß 20 Kilogramm; ein Tragtier trägt
120 Kilogramm, ein Munitionstraglier mit 3000 Patro»
nen 150 Kilogramm. Die Organisation der für die
Gebirgstruvveu bcfliminten Maschinengewehrzüge weichl
in einigen Einzelheilen von der vorherigen elwas ab.
So gehören hier zu dem Munilionsechelon 8 Maultiere,
die zusammen 24.000 Patronen tragen und insgesamt
isl jedcr Gebirgszng mil 38.000 Patronen ausgerüslel.
1>(ur für die Reserve wird die Munition auf kleinen
Alventarren, die mit zwei Maultieren bespannt sind,
nachgesührt) jeder isl mit 8000 Patronen beladen. Statt
auf Karren werden dagegen die Lebensmittel uud Ba»
gagen der Reserve auf vier Maultieren mitgenommen.
Der Kavalleriegewehrzug isl nach Avt der Züge der
Schweizer Kavallerie organisiert. Demgemäß sind die
Gcwehre mit der zugehörigen Muuitiou auf Pferden
verpackt, die als Handpferde je einem Reiter zugeteilt
sind. Anf diese Weise können die Züge der Kavallerie
in jeder Gangart folgen, zumal ein Tragpserd nicht
mehr als 90 Kilogramm zu tragen hat, einschließlich
sechs Ladestreifen zn je 250 Patronen. Die Zusammen-
setzung und Einteilung jedes Kavallcriegewehrzuges
sind die gleichen wie bei der Infanterie. Ebenso befehligt
ei» LlNlnanl den Zng. Der Schichenzng, das Mum-
tiousechelou und die Reserve zählen zusammen 26 Mann
und 40 Pferde, davon isl jedoch auch hier im Frieden
nur der Schü^enzug mit zwölf Mann und zwanzig
Pferden ^vierzehn Sattel« und fechs Handpferde) aus-
gestelll. An Munition Hal jeder Teil des Kalallerie-
glwehrznges gleichmäßig 6000 Patrone». - Ende vori-

gen Jahres wurde für die lallische Verwendung der
Maschinengewehre ein provisorisches Reglement aus>
gegeben, das sich in allen wesentlichen Bestimmungen
an die gleichnamige französische Instruktion anlehnt.
So wird auch hier der Zug als eine Feuerreserve in
der Hand des Regimentskommandanten bezeichnet. Die
Gewehre sollen vor allen Dingen gegen lebende, deut-
lich sichtbare Ziele verwendet und hauptsächlich in enl-
scheidenden Gefechtsmomeuten eingesetzt werden.

Die nächsten Wahlen in Frankreich.
Wie man aus Paris berichtet, herrscht in parla-

mentarischen Kreisen die Ansicht vor, daß die nächsten
allgemeinen Neuwahlen in die Deputiertenkammer, die
für den 24. April uud den 8. Mai festgesetzt sind, sich
ohne allzugroße Erregung des Landes abspielen werden.
Es wird vorausgesehen, daß die unifizierte Sozialisten°
Partei, die in der jetzigen, im Jahre 1906 gewählten
Kammer ungefähr fünfzig Vertreter zählt, bei den be-
vorstehenden Wahlen leinen beträchtlichen Gewinn er»
langen wird. Sie stelll allerdings in den meisten Wahl-"
bezirken Kandidalen aus, die Mehrheit derselben tritt
jedoch ohne jede Aussicht auf Erfolg, lediglich zum
Zwecke neuerlicher Verkünduug ihres sozialeil Pro-
gramms, in den Wahlkampf auf. Die Gegner der Regie»
runss bewerben sich fast sämtlich uuter republikanischer
Flagge um Mandate und bloß eine äußerst geringfügige
Anzahl der Kandidalen tritt als Verfechter des mon-
mchislischen Prinzips auf. Man hat allen Grund zur
Aunahme, daß die Opposition keine ueueu Eroberungen
machen, sondern Mühe haben wird, ihre bisherige Stel-
lung zu behanplen. Es ist uuler diesen Umständen die
Erwartung gestaltet, daß die republikanische Mehrheit
aus dem bevorstehenden Kampfe nicht geschwächt her»
vorgehen, sondern die Mehrheit der ungefähr 400 Man»
date, über die sie jetzt verfügt, bchauplen werde. Eine
der interessantesten Frage», die von der Wählerschaft
diesmal beanlworlcl werden soll, ist die, ob das Prinzip

Feuilleton.
Vor dem Schwurgericht.

Skizze von M'ara A«lepp-Kt«vV.
^ (Nachdrnck ucruiue»,)

l ^ las t^? Schneclicht fiel in den Saal des Justiz»
o"rch ^/ der bis auf den letzten Platz gefüllt war. Und
die ^ '^ lautlose Stille, die im Saal herrschte, klangen
^ M > ^ , " Schlußworte des Verteidigers, die ein
^baten 6 ^"" ^ ' " Geschworenen für seinen Klienten
^aa ' ^Nvarlnngsvoll hingen aller Blicke an dem
Epc^ "'"all und wandten sich dann voll unruhiger

Ic»!?i ^ ' " Angellaglcn zu.
jlinge yh )!- Mitleid erregeno sah dieser lotenblasse,
^N t r „ ! / " " ""6- Selbst die Strengsten unter ihnen
slkli s^ !̂ ' ^us ihrem innersten Herzen zu seinen Gnn-
'̂clte s/"^ude Stimme uicht überhören. Der Mann

e>n leis,''^. "^zehrte, schlanke Gestalt; man sah, daß
^"l»icA< ^i ^^"uer durch seinen Körper ging. Einen
^l)tlle>,d>^^ " ^ ' "lngen, es war, als wenn plötzlich
rine Ce», Hwäche ihn befiel. Das dauerte aber nnr
^liis^ i „ - ' dann gab er sich einen Ruck, nahm alle
" M c , r ' , ! ! " " " w'd stand nun ausrecht da. Mi t einem

'^U „ff'' -Ulick streiften seine leidensvollen, lrankhasl
" 3 l iu" ' ^ " ^ ' n das Antlitz seines Verteidigers,
Drr ? ^ 6" dem Staatsanwalt hinüber.

'" bell, f , "lUsanwalt saß mit steinernen, Gesicht da,
^">'le „ ' Muskel seiue Gedanken verriet. Sicherlich
^jchwur, , ^ ' ^ " "uf kein Mitleid rechnen. Aber die
' lucihi,,/?' die würden ihm doch ihre menschliche
'h"> yrs l^ '"Hrrlich nicht versagen? Noch einmal war

'̂u del ^ ' ä" sprechen, und mit einem tiefen Herauf-

'" ' ' dm,» ^ ' " " Geschworenen!" Ein kurzes Stok-
cm beherrschtes Weitersprechen: „Mein An-

walt hat Ihnen den Hergang zwar geuau geschildert,
aber, meine Herren, meine ,Empfindnngen' bei der
Katastrophe wiederzugeben, das vermag lcin anderer
Mensch, das kann nur ich allein. Und mein Gefühl sagt
mir, daß es von besonderem Wert für mich ift, wenn
Sie alle Phasen des furchtbaren Seelenzustandes ken-
nen, der mich zn der verhängnisvollen Tat trieb. Also
znr Sache:

Meine tatkräftige, junge, lebeiwsprühende Fran
interessierte sich brennend für die Aeronautik und war
schon oft mit mir aufgestiegen. Ich halte anfangs nicht
die Absicht gehab», sie öfters mitzunehmen, aber ihre
ruhige Eicherheil, ihre Tapferteil ließrn fie mir all-
mählich zu einer sehr schätzbaren Gehilfin werden. Uno
meine dann und wann aussteigende Angst und Sorgr
um ihr Lebeu schlief nach und nach ganz ein. Da sagte
sie eines Tages lachend: ,3iebster, Furcht im eigentlichen
Sinne kenne ich nicht, nur ein Krüppel möchte ich nie-
lnals werden, ebensowenig vielleicht lagelang hilflos
irgendwo liegen. Gib mir deshalb das Versprechen, daß
eine wohltätige Kugel aus deinem Revolver mich im
belreffenden Falle vor diesem Schlimmsten bewahrt.' -
, I rma, was verlangst du?' ries ich voller Entsetze».
,Es steht geschrieben: Du sollst nicht löten!' Sie aber
sagte freundlich fpötlclnd: ,Aber, Liebster, nimm es
doch nicht so tragisch, und wer weiß, vielleicht fahren wir
unter einem gnten Stern. Wir sind doch schon so oft
ansgcstiegeu, und es ist nichts passiert.' — , Ia , und
warum denn solch unsinniges Verlangen?' — ,Weil,
nun weil ich es mir einmal in den Kopf gesetzt habe,
du uärrischer Mann. Von deiner Hand den Tod zu er-
leiden, fürchte ich mich nicht.' Sic slog mir um den
Hals nnd küßte mich und bat und bettelte. Und ich,
meine Herren, ja, ich wurde schwach und gab ihr
schließlich das Versprechen. Das heißt: I m Herzen sest
entschlossen, es niemals zu halten. Es sollte anders
kommen."

Der Angeklagte atmete tief auf, es tlcmg fast wie
ciu Stöhnen. Seiue Augen irrten mit verzweifelten
Blicken durch de» weiten Saal. Eine fast unheimliche
Clille unising ihn, eine Stille, in der so viele hundert
Menschen beklommen atmeten. Mi t einer hastigen, ner»
vösen Bewegung strich er über die St i rn und sprach
weiter: „Seit Siuude» flog unser Ballon sicher un-
serem Ziel entgegen, als sich Plötzlich eine wütende Bora
erhob, die ihn gegen das Gebirge trieb. Und in wenigen
Minnten wurde es mir zur enlsetzensvollen Gewißheit
- ich konnte mich keiner Täuschung mehr hingeben —
wir waren verloren! Vor uns türmten sich Felsen und
Berge, gegen die unser Ballon in rasender Schnelligkeit
gepeitscht wnrde. Ich sah meine Frau a n . . .

M i t einem Ausdruck im Gesicht, der mir wahr»
scheinlich Ruhe vortäuschen sollte, sah sie auf ihrem
Sitz i» der Gondel in einer Haltung, als sei sie jede
Sekunde gewärtig, einen Befehl zu irgendeiner Ver»
richlung zu empsa»ge». Doch scho» einen Augeublick
späler sah sie nur mit einem eigentümlichen Blick ins
Auge. Und jetzt weiß ich: Es lag eine Art heißen M i t .
leids und anch verzweifelter Schmerz in diesem Blick,
der eigenllich schon ein Abschiedsgrnß war. Meine Fran
— meine lebensdnrslige, blühende, junge F r a n . . .

Nur weun der Mensch seine Willensfreiheit be»
sitzt, kann man ihn für seine Taten verantwortlich
machen. Besaß ich noch einen freien Willen, als meine
Fran plötzlich die Hände hob, ruudum zeigte nnd mir
befahl: .Schnell, schnell, nun schieße, laß mich nicht
solch gräßliches Ende nehmen, denn wir sind verloren.'
Sie hatte recht, vor uns unausweichbare Gefahr nnd
den fürchterlichsten Tod durch Absturz vor Augen! ^ ,
mein Golt — mein armes, junges Weib - ' ,So
schieße doch uud töte mich — du hast es mir versprochen.
.Hörst du? Du sollst schießen!' M i t zitternder Hand
drückte ich ihren Kopf an meine Brust. ,Ich kann nicht,
I rma. ich lann nicht!' (Schluß folgt.)
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der Proporlionalwahl in Frankreich starkell Anhang ge-
funden hat. Sämtliche Kandidaten der Opposition haben
diese Reform auf ihr Programm gestellt, und auch
andere Mandalsbewerber, darunter manche der repu-
blikanischen Majorität, werden siir diesen Gedanken
eintreten.

Politische Vleberftcht.
L a i b a c h , 11. April.

Das „Vaterland" betont, es stehe außer Zweifel,
daß die von der Negierung gewünschte Anleihe nolwen»
dig ist. Da sie jetzt unter besseren Bedingungen er»
folgen könne, als in einem späteren Zeitpunkte, so darf
eine Verzögernng nicht eintreten, wenn nicht die stener»
zahlcude Bevölkerung in überflüssige Kosten gestürzt
werden soll. Es wäre noch begreiflich, wenn eine uppu»
sitionelle Partei trotzdem eine solche Benachteiligung der
Wählerschaft auf sich nehmen wollte, insoserne damit der
angestrebte Zweck erreicht und ein Umschwung anf der
Regiernngsbank herbeigeführt werden würde. Das aber
ist ausgeschlossen, weil eine eventuelle Abstimmnngs-
Majorität wieder zerfallen würde. Es bliebe also von
ihr nichts anderes übrig, als zwei gegensätzliche Par^
teienverdindnngen, die einander sofort wieder aufs hef-
tigste befehden würden.

Das „Fremdenblatt" stellt die unverkennbaren
Fortschritte im ungarischen Konsolidierunqsprozesse fest.
Die Anhänger Iusths beginnen zu glanben, daß sie den
so heiß gewünschten Kamps dnrchznläinpsen haben wer-
den. Was die Wahlreform betrifft, fleht in Ungarn,
fest, daß ihr eine Sanierung des politischen Lebens
vorangehen müsse. Und es ist unverkennbar, daß sie
bereits begonnen hat und daß Ungarn den Genesungs»
willen besitzt. So gründlich hat sich kaum je in einem
Lande der Slimmnngsnmschwnng gegenüber Politikern,
die abgewirtschaftet haben, vollzogen. Am ratlosen
Schwanken der Iusth-Partei ist es am besten zu merken,
wie sie diesen Stimnmngsnmschwnng spürt. Das Blatt
drückt höchste Befriedigung ans über die Amneslicrungen
in politischen Preßprozesse» nnd über die Wiederher-
stellung des Verfassungslrbens in Kroatien, zwei Ent»
schlüsse, die das Ansehen Ungarns im Auslande wieder
ausrichteu.

Aus Sarajevo, 9. April, wird gemeldet: Die Ver-
treter der mohammedanischen politischen Grnppen ver'
sammeln sich zur Beratung einer einheitlichen Organi-
sation angesichts der bevorstehenden Landtagswahlcn.
Die Moslemitisch-Radikalen publicieren die Grnndsätze
ihres Parleiprogrammes, das in folgenden Punkten
gipfelt: 1.) vollständige politische, administrative und
wirtschaftliche Autonomie Bosniens und der Hcrcego»
vina mit uueiugefchränkter parlamentarifchcr Vcrfafsung
bei direkter Verbindung des Volkes mit der Krone.
2.) Unlösliche Neziehnngen zum Kalifen in Konslan-
tinopcl in bczug auf die Religion. 3.) Aufklärung des
Volkes in ökonomischer, kultureller und moralischer
Hinsicht, insbesondere der ärmsten und schwächsten
Voltsschichten, bei Mitwirkung aller Stände und Reli-
gionsbekenntnisse. I l l bezug auf die Aufteilung der Man»
dale unter den Moslimgrnppen ist es bisher zu keiner
Vereinbaruug gekommen.

Die „Österreichische Volkszeitung" meint, daß die
nationalen Triebe sich in Albanien ebensowenig anf

die Dauer unterdrücken laffen, als fonft wo. Die jung-
türkischen Staatsmänner müssen das albanische Pro»
bleul im Interesse der Erhaltung der Türkei eifrig stu>
dicren und zweckdienlicher Lösnng zuführen. Die Auf-
Ichnnng ist auch diescsmal leine illoyale. Da Türken nnd
Albanier aufeinander angewiesen find, wird der Auf-
stand bald zn Ende sein. Das starke Band des Islams
nnd die Abneigung der Albanier gegen alles Serbische
sind eine Gewähr, daß die autouomistische Bewegnng
in Albanien nicht über die Grenze der Trene gegen
das otlomanische Sultanat Hinansgehen wird.

Nach einer Meldung der Deutschen Kabelgramm'
gesellschaft ans Kapstadt haben die Ergebnisse der
Senatwahlen in der Kavtolonie überrascht, da die Pro»
gressiven nur zwei und die Bond-Partei sechs Sitze er-
langten. Man will darin ein Vorzeichen für einen glän»
zcnden Sieg der Afrikander bei den Wahlen für das
Unionsparlament erblicken.

Tagesneuigteitcu.
— W n Niese auf der Polizei.) Eine Geschichte n la

Gulliver spielte sich jüngst in Vjalka ab. Auf dein dor»
tigen Pulizeiamt erschien plötzlich ein Riese an Körper»
länge und Körpertraft, vor dem selbst die allgewaltige
russische Polizei kapitulieren mnßte. Der Riese, ein
Armenier namens Tambov, kam in Begleitung dreier
Gorodouojs, die ihn mit einer für russische Polizei-
lxamle ganz unerhörten Liebenswürdigkeit nnd Zuvor>
kommenheit in das Bureau geleiteten. Hier spielte sich
folgende amüsante Szene ab: Die Polizeibeamten er°
zählten, daß der Riese anf der Straße gelärmt habe
und von ihnen verhaftet werden sollte. Aber der Riese
gab dem ersten Polizisten einen „wohlmeinenden" Schlag
ans die Schulter, daß der Polizist, wie er erzählte,
niederstürzte nnd seinen letzten Tag gekommen glaubte.
Es liefen ihm mehrere Kameraden nnd Leute aus den»
Publikum zn Hilfe, denen es allen ganz gleich erging.
Schließlich zeigten sie ihm ihre Revolver und forderten
ihn anf, sich zn ergeben, da sie fönst schießen müßten.
Er nahm dem eineil voll ihnen den Revolver weg nnd
bog lächelnd das dicke Stahlrohr des Revolvers zu einem
Ring znsammen. Dann gab er den Revolver dem Po»
lizeioeamlen znrück und sagte mit gutmütigem Scherz:
„Nun, schieß jetzt!" Schließlich aber willigte er ein,
sich zn ergeben nno anf das Polizeibnreau führen zn
lassen. Der Polizeimeister gab den Befehl, ihn zn
fesseln. Es wurden eiserne Kelten geholt, mit denen er
nmschnürl wurde. Er ließ es sich ruhig gefallen, trotzdem
alle einsahen, daß er hätte Widersland leisten können.
Aber er wollte ihnen nichts tun, da sie ihn auch ge-
schont hätten. Als die Kette mehrfach um seine Beine
geschlungen war, sagte er zu den Polizeibeamten: „Die
Kette ist wohl ans Zwirn?" I m selben Augenblick
reckte er sich ein wenig und an fünf Stellen brach er
tatsächlich die dicke Slahlletle durch. Als man die eichene
Tür hinter ihm schließen nnd ihn auf diese Weise fangen
wollte, versicherte er, daß er in wenigen Minnlen die
stärkste Tür durchbrechen werde. Man war nengierig
nnd forderte ihn anf, dies Knnslstück zu zeigen. Er
stemmte sich gegen die Tür und die Balken brachen ans'
einander. Die Polizei bekam bis zum Pulizeimeisler
hinanf nun tatsächlich Respekt. Was sollte man mit dem
Manne machen? Erschießen konnte man ihn nicht, denn
er hatte nichts getan. Verhaften konnte mall ihn ebenso»
wenig, das hatte er mehrfach gezeigt nnd den Leuten
Achlnng eingeflößt. Der Polizeimeister hatte sich sogar
tatsächlich für ihn begeistert, da er einen so starten
Mann noch nicht gesehen hatte. Man griff zn einem

Anslnnflsmittel, das ebenso originell wie angenehm
war. Der Polizcimeister fragte ihn', ob er in die Dien!"
der Polizei treten wolle, da mail gerade hier sM-'
Riesen gnt gebrauchen könne. Unser Riese sagte sreudc-
strahlend zn, und Tambov wird jelU irgendwo in Nn>^
land seines Amtes als Gorodovus walten. Der N'ch'
hat eine Größe von 2,32 Metern. Er dürfte vielleM
der längste Mensch der Welt sein. Er ist, was bei solche»
Abnormitäten sonst selten vorkommt, anch vollkommen
regelmäßig gebant. Seine unmenschlichen Körperträftc,
die an die eines Simson oder August des Starten er-
innern, sind ein Zcngnis dafür, daß er völlig gesmw >1,l-

— (Verheiratete Schuljuna.cn.j Vor kurzer Zen
hatte die amerilanische Gesellschaft einen „Skandal ^
der so recht nach ihrem Geschmack war: der Sohn dê ,'
amerikanischen Staatssekretärs Knox, ein Schnljmlsie,
brannte dnrch, um sich mit einer kleinen Verkäuferin <i»
verheiraten. Fälle, in denen sich Schulkinder verheirate",
hat es früher mehrmals gegeben, wie eine enaMil
Wochenschrift anssührl. Das' Trauregister von Gre >"
Green enthält viele romantische Geschichten dieser Äli,
Die merkwürdigste stammt wohl ans dein Jahre 18<>4>
Damals brannte ein !8jähriger Zögling ans Eton nin
einer Witwe durch, die deqnciu hätte seine Großmllttn
sein tonnen, nnd die Sache wurde noch dadurch n<en̂
würdiger, daß sie als Mädchen den, Großvater chr^
Bräutigams einen Korb gegeben hatte. I n - ) " ' l M ^
soll einmal ein Schüler namens Pennintom cinen <w'
kord aufgestellt haben, indem er sich während >c"U
Schnlzeit'zweimal verheiratete. M i t 14 Jahren verl ief
er sich in die Tochter seines Lehrers und diese wuroc
seine erste Fran. Er vermählte sich mit ihr in R u ' M " "
nnd kehrte dann zn seinen Schulbüchern zxrücl. / l M
den Beteiligten nnd ein paar Frennden crsnhr uiclnan
von der Sache. Innerhalb eines Jahres wurde oe
junge Ehemann Witwer, aber bald tröstete er stch ' ^ .
einer begüterten Dame, die gerade doppell so alt n
wie er. AIs er sich mit ihr vermählt hatte, sthl'^ ^ .
seinem Lehrer einen Brief, aus desfeu Unterschrift ^
Schwiegersohn) dieser znm erstenmal erfnhr, was "<)
ereignet hatte. .,,.

' — (Eine Legende vom Ätna.j M i t unzähligen ^
genden nnd Sagen hat die Vulksphantasie den " " ^ " ^
könig von Sizilien nmsponnen- wie die Alten ^ n . ^
.'.mil Gefängnis der Zyklopen machten, so ließ j p ^
die Sage den König Artns im Ätna eine Znflncht !"?". , '
wo er heule noch leben soll. Von einer anderen '"u ,
alterlichen Legende, die Slesanu di Vorbone im i "
zehnten Iahrhnndert aufgezeichnet hat, erzählt
„Eorrlcre d ' I ta l ia" . Der Ehronist berichtet ans M u<
der Anssage eines Mönches von Puglia von ell"
Manne, der anf der Suche uach dem entlansenen ps
seines Herrn zum Vnltan emporstieg, «wo das o . '
feuer sein soll, nahe bei der Stadt Eatania". Der .̂cm
kam dann zn einer großen Stadt, die dnrch eine c'
Pforte von der Unterwelt abgeschlossen war. ^ ' sl"-^,
den Pförtner nach dem Pferde; der antwortete u)»',
solle in die Stadt an den Hof des Fürsten si")"''..^,.,,
beileibe feine der Speisen essen, die man ihm/mon^ ,
würde. I l l der Stadt waren viele, viele Men,cyen. ..
durchschritt viele Säle nnd kam schließlich an ""en,
dem ihm der Fürst mit seinem Gefolge " U M " ,
Man bot ihm viele Leckerbissen, aber er aß mchw. ^ ^
zeigte man ihm vier Betten, eines davon sollte sm I
Herrn, die anderen drei für drei berüchtigte 2 " ^ , , „
bereit stehen. Dann fagte ihm der Fürst, daj; " 1 ^
Herrn nnd den Wucherern einen Tag besNmme, "n
sie zu ihm kommen müßten, freiwillig oder dnrch ^ " ,„
Man gab ihm ein goldenes Trinlgefäß »"t ^ , „,
Deckel, er dürfe es'nicht öffnen; das falle er , " ^
Herrn als Zeichen der m.",,^,..^ '".!,<'i-aeben. ^

Das Herz.
Roman von A . H o t t n e r G r e f e .

(14. Fortsetzung.) (Nachdrucl verboten.)

Ans dem Dunkel der gegenüberliegenden Mauer»
nische löste sich die hohe Gestalt des einsamen Lauschers.
M i t großen Schritten ging er über die Straße nnd
spähte scharf über die Mauer. Jetzt empfand er die
Rolle, welche er spielte, keineswegs mehr als beschämend.
Die wenigen Sätze, welche er vernommen hatte, schienen
ihm dentlich genng zu beweisen, daß hier ein Geheimnis
vorlag nnd daß dieses Geheimnis enge zusammenhing
mit dein Becher, den er gekauft halte. Nnn war es sein
gutes Recht nachzuforschen.

Gedankenvoll sah er hinüber nach dem Hause. Der
malte Schein der Kerze flimmerte, noch immer dnrch
das eine der Fenster hinaus in den Garten. Wahrschein-
lich lag dort der Tute, von dem zwischen dem alten
Mann nnd der fremden Frau Rede gewesen war. I n
einem Nebenranm hatte man jetzt eine Lampe ent.
zündet, aber vor den Fenstern lagen Jalousien. Aber
man sah nur den Schein, sollst nichts.

Und nun wurde die Haustür schon wieder geöffnet.
Der Besuch der jungen Fran hatte kaum einige Minuten
gedauert.

Werner Mertens glitt behende nm die Ecke der
Mancr. „Nnn also", hörte er da die sanfte Franen»
stimme im Garten — es ist immerhin etwas. Ein
Schritt vorwärts. Allerdings — der Termui ist vor»
über. Aber in den Pfandlcihcmstaltcn wird dies oft nicht
so genau genommen. Jedenfalls müssen Sie gleich mor»

gell früh ins Dorothenm fahren. Ich werde Sie erwar»
ten. Am besten bei mir daheim. Ja? Ich glanbe, es
ist dieser nnglückselige Becher! Ich glaube es fast be»
stimmt! Ich telegraphier henle noch an Herbert. —
Wenn das Resultat ein gntes ist, fahre ich dann morgen
abends nach Kratan. Für Mama müßt I h r sorgen!
Wenn es nnr nicht schon zn spät ist, Gottfried! Wenn
die Sachen am Ende doch verkauft sind? Übrigens —
sprechen Sie »lit keinem Menschen von dieser Sache
nnd von dein Weg, den Sie morgen vorhaben! Ich
sagte Ihnen ja schon vor dem Herrn, welchen ich hente
bei Markus traf! Ich möchte wetten, daß er es war,
der mich über den Grabeil und dnrch die Kärnlnerstraßc
verfolgte! Freilich sieht man fast nichts durch diese
schwarzen Schleier, aber ich glanbe doch nicht, daß ich
mich länschc. Und gerade vor diesem Mann soll dieser
nnglückselige Becher verborgen werden. Herbert schrieb
mir gleich im allerersten Briefe: Felix, fürchtet sich noch
zu Tode. I n seinen Phantasien tauchl immer wieder
die Gestalt von Dr. Werner Mertens auf —. Felix
besaß anch ein Bild dieses Herrn, das mir Herbert
sandte."

„Gnädige Fran", sagte der alte Mann. — „Wer
ist das eigentlich, dieser Herr, den Sie da mehrmals
erwähnen? Und wissen Sie denn selbst, warum der Herr
Barou sich so vor ihm ängstigt?"

Eine Sekunde lang blieb alles still. Der Lauscher
jenseits der Maller horchte in einer Ausregung, welche
ihm ein sonderbares Gefühl des Schwindels vernrsachte.
Die Sprechenden standen, nur durch die hohe Umfrie-
dung getrennt, unweit von ihm. Deutlich vernahm er
die schweren Atemzüge der Frau.

„Lieber Gottfried," sagte sie endlich, „es h a t ^
wohl etwas gespielt zwischen den zwei M a i m " " ^
langen Jahren." — Als ich vor fünf I a h « " , ^ ^
lel'lenmale besuchte, da stieg mir zuerst eine Al)N"W ^
daß seine Krankheit sich wohl schon längst h " " " " "
bereitet hatte, daß der Ansbrnch aber durch e,n I» ^
bares Erlebnis beschleunigt wurde. Darüber >p" < ^
Gottfried, das kann und darf ich nicht. Und wem ^
niller den in Verlnst geratenen Werigegenflanocn
jener Becher wäre, den ich nie selbst sah, ^ " " " „hcit
lanni jemals mehr irgend jemand an die ^ " ^ " ,,ssc„.
gerührt haben. Was tot ist, das soll man ruhen , ^ ^
Ich bill die letzte, die es weckt. Ich habe ^eüx mi ^
ganz vergeben nnd jetzt wünsche ich nur ein«..',
ein gnädiges Geschick ihn bald erlösen möge.

Der alte Mann begann Plötzlich zn ,ch "«)z ^
„Sie sind ein Engel, gnädige Fran' , sagte " , ^

sam mit seiner Erschütiernng kämpsend - - ^
waren Sie gut lind haben sich bemüht, anes ^ .
von den anderen abzuhalten. Immer lMen ^ '
geopfert für alle. Aber I h r Herr Vater ^ Go '
selig - hätte das Opfer nicht anm'hmen cn ' ^
der Herr Baron Felix, der hätte 1 ' " ^ ^ . ^ 1
daß er so eine Frail bekommt. Und an,ta d m ^

„St i l l , Gottfried," nnterbrach >hn d e ^ 6 ,
energisch. - „Das ist alles lä"gst ' " " ^ , W'^ " M ^
jetzt an die Gegenwart denken. Alle. cm°" ^
wertlos. - Also vor allem: Hüte d,ch v " ^ m ^ .
ratenden Worte. Diesen Herrn Mertens wlll >ch

genau beschreiben. —" c s ^
(Fortsetzung folgt.)
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z ' N ^ ' " " " ihm das Pferd aus, und der Mann kehrte
einp <̂s >'"" H"'^ den Trinkbecher öffnete, schoß
M.. " ! , " "^^ empor. Man warf den Becher in das
likn "a brani,^.^ die Finten. Die vier Übeltäter gin-
abpv " ^^ ^ ' ^ ""s Neue, sondern ans Angst),
dio?.'?" ^ " " bezeichneten Tage wurden sie alle dnrch

IGuarze Pferde einführt und nie wiedergesehen."
seit ' ^^"l'scher Wald.) I m 5,iosmoshandweiser, der
l>s,i " l " ' ^ " ^ " ^ ""a) über interessante eiufache Ver»
>'M berichtet, schreibt Dr. P. Maaz hierüber: Eine
^ ä "Unartige, äußerst interessante Vegetation durch
,..,, " ' " l ' l 'g verschiedener Chemikalien auseinander kann
B^V'ch auf folgende Weise herstellen. Man bedeckt den
cüci?!" ^ ' " " tlaren, N'eißen Glases l,am besten Becher-
dc/ " ' " "ner zirka fingerdicleil Schicht reinen Sandes,
und !!"" ^ ^ " ' "llSgewaschen und wieder getrocknet hat,
noch,Iw^!''.Sch>ch< " n wenig fest, jedoch so, daß sie
grüd' ! -"^ "Nhäll. Darüber streut man feine und
einia^ ' ^ " ^ ^ " einfach chromsaurem Kali und
Mit, « "ristalle verschiedener Größe von reinem Eisen-
l>m ^^ersulfat. Über das Gange gießt man vorsichtig,
ci!^ m' ,^""d nicht aufzurühren, verdünntes Wasser-
äelmi ̂  beginnt ein iiberraschender scheinbarer Pflan»
le n ^ - >'^ " " " ^ " l Kristallen aus zu entwickeln, der
Aerd ^ " verschiedeilell Größe der «ristalle nnd der
'st. M " ' "^ ^ ^ Wasserglases verschieden mannigfaltig
^ebilk ^ ^ grüne, blaue und branne banlnarlige
l'ach i '"'^ ^ewuudenen Ästen und Zloeigen, und be»
"lcm s , ' ^ ^ ^"^ Schauspiel dnrch eine Lupe, so glaubt
^ch d '^ " " " ' ^^irchenwald verseht. Bedingung ist,
Hat , ^^"^ " " ^ ' l ' ^ ' ' " vollständig ruhigen Ort steht,
lanii ^''^ "Wald" luochenlang stehen gelassen, so
!m.n,'n"?" ^rsichtig die Flüssigkeit abgießen oder ab-
slovi,! ^ " " ^'^' ^'bilde näher chemisch und milro»
ächer ^! uulersncheu. Es ist ein allerliebiter cheinischer
chcmi,^.. „gleicht gelingt es auch, dieses eigenartige
^ l ^ - Wachstum pholographisch zu fixieren.

^otal- und Promuzial-Nachrichten.
Kraftvernlictullgsanlagen.

sch, , ^u - erhallen folgenden Artikel: Die sich imiuer
slöll " ' ^ " gestaltende Beschaffung geeigneter Wert-
hö l , / ' ! ^ " "^ ! " " ' ' ' '̂̂ ' h'us'chtlich derselben geforderten
^en ? ^Wenischen Einrichtungen stellen hänsig an den
vh,./^ übenden Allforderungen, denen er allein und
bem s> ^ntende Schwächuug des mitunter nur knapp
tam, " ^ Vetriebskapitciles oft lanm gerecht werden

die ^ ^ " ^sellen sich noch die Konkurrenzrücksichtcn oder
«^. ^^lusnützung günstiger Konjunkturen entsprin»
bult^ "^"bmz einer »oeileren Steigerung der Pro»
des/"" ^ltrch Einführung des maschinellen Betriebes,
^>! N Anlage» und Bedienungstosten sich aus zluei
j ^ ^ - nämlich dem der Arbeitsmaschincn selbst uud
rch</> ^^^'icbsmaschine zusammensetzen, so daß ge-
brne "o. Ansehung der mit der Kraftmaschine verbun-
Ullt ^ ^^^'stitions° nnd Warlungstosten schon mancher
su ^^^ner vor einer Entfaltung seines Betriebes um
Clör änrüctscheute, als er auch alle Mängel und
H "ngen der gerade im Kleingewerbe verwendeten

^v? ""f scin Betriebsrisiko nehmen muß.
^ d l ' - ^ linenoähnl mag der Umstand bleiben, daß bei
l'Unn ^ ' ^ ^ nnd Verbrennungsmotoren die Einlage»
lnit ,̂ ^"nnstoffes gewissen Vorschriften unterliegt,
^chll '?^^ " ^ ^"^ feuerpolizeilichen oder öffentlich
^en ' ! " Gründen eine U'eilere Einengung der
l y ^ Anfrage verlniipfl sein tann, denn nicht überall
'Nil z^ ^tr iebe geduldet, luelche Lärm erzeugen oder
sind ^ ^^'lbreitung unangeilehmer Gerüche verbunden

v^ ' / ^ng le ich auch in einzelnen Orten die Einfüh»
^IrN l'letlrischen Slromes und der Anschluß eines
drn f^'""lors als Betriebslraft ins Auge gefaßt wer-
bei x ^ ' ^ s" ä îgt doch die Erfahrung, daß namentlich
UcNs ̂ '̂  5"l' Dampfkraft basierenden elektrischen Zen-
cher ' " ^ l ^ der hohen Strompreise der Anschluß man-
stiq ^ ^ ' b l i c l M Betriebe in Ansehung der eigenen son-

Al, '^ ' ' ' ^ ' " unmöglich ist.
stand - ^'^'^ ^ ' " Unlernehlner selbst treffenden Übel-
kr .^!,^" in Kraflvermietnngsanlagen weg, indem
^ k a l " ^'^ '̂̂ ' Aufstellung der Maschinen und die
Und n " ^ ^ ' surgen hat; neben den Arbeitslokalen
ei^.. ^^^hnlingen »oerden Kraft und 5!icht von einer
klksich ^ "^nlrale zu niedrigen Preisen in kontraktlich
Spital ^ . ^ ' ^ beigestellt/so daß ein großes Anlage-
ri,^ ^ ' ^ s " l ^ ' der ausgeschalteten Notwendigkeit, selbst
ftro^T^uraiilage aufstellen zu müssen, dem Nelriebe

^"b zugesiihrt werden kann.
Nl!I«„s,^"^^gc, bereits in mehreren größeren Städten
ausg. . " Kraftvcrmielungsanstallen haben sich in
>uüt,s^''^'eter Weise beivährl, unt> es wäre nur zu
"chm^"' ^ ">ch in La i bach ein ähilliches Unter-
l'chrn ' ^ " ^ ! ö" '̂ Belebung der einheimischen gcwerb»
e i i ^ .^"^gf(,>i^ ^z^ ^,^,^ ^,^. Erleichterung der Neu»
>veis<>,,.^ bisher noch nichl vertretener Produktions.

Uis Leben gerufen würde.
d i e ^ "ieser Hinsicht kämen beispielsweise vor allem
l^ern V""N ^ ° " ^ ' > " ' ' und Slahl.Kurzlvaren, Draht°

' r̂ahtge>r,ebe» und .Geflechten, Drahtbetten.

einsähen, Siebboden und Blechbüchsen, dann Holz»
schneidereien, Holzdrechslereien, 5tammachereien sowie
die Nahmen«, Pinsel» und Kartonnagc'Erzeugung, die
Wirkwarenfabrikation nebst Wäsche» und Klcidertonsct»
tion, die maschinelle Handschnhnäherei und Schuhwaren.
Erzeugung nebst vielen anderen Gewerben in Betracht.

Ohne weiler auf die konstruktiven Einzelheilen einer
derartigen ^raftvermietnngszenlrale einzugehen, ist es
als selbstverständlich anzusehen, daß diese allen moder»
nen technischen und hygienischen Anforderungen ent»
spricht und auch derartige innere Einrichtungen auf»
weist, die im Interesse einer ungestörten und klaglosen
Nelriebsführnng den daselbst untergebrachten Gewerben
zugeführt werden müssen.

So ist in einigen Vermictungsanstalten eine
Zentralheizungsanlage vorgesehen, während in anderen
die Erwärmung der Räumlichkeiten durch Regulier-
Füllöfen erfolgt.

Eigene Licht» und Kraftleitungen führen den elek-
irischen Strom für Licht» und Kraftzwccke den Werk»
statten, bezw. auch den Wohnungen zu.

Auf den Sliegenpoocsten und in den Küchen ist
Trinkwasser vorhanden, für Feuerlöschzwecke befinden
sich ans jedem Stiegenvorplah je ein Hydrant sowie
mehrere Überflurhydranten im Hofe.

Überdies stehen gewöhnlich den Mietern kostenlos
elellrische Malerialanszüge sowie eine Telephonanlage
znr Verfügung.

Eine derartige, mit solchen das Gewerbe in jeder
Hinsicht unterstühendon Einrichtungen versehene Anlage
könnte jedenfalls als eine äußerst wünschenswerte
Akgnifilion für Laibach nur freudigst begrüßt werden.

— lAom Stcucrdienste.) Das Präsidium der krai»
nifchen Finanzdirektion hat den Nechnungsunteroffizier
erster Klasse beim k. u. l. Infanterieregiment Ritter
von Milde Nr. 17 Josef M u ü a n in Klagenfurt, dann
den gewesenen Rechnungsunteruffizier erster Klasse beim
k. u. k. Feldjägerbnlaillon Nr. 7 Ernst K r a m a r ö i ö
in Pula nnd den Ge>ldannerie»Titular»r>achtlueister des
Landesgendarmeriekommandos Nr. 12, Abteilung 1,
Felix V i a e l o v s t y in Nenmarktl zu Slenerassisten»
teil in der elften Rangstlasse für den hierortigen Dielist»
bcreich ernannt.

— lDie Kontursausschreibung für die Ausnahme
in die t. n. k. Kabcttenschulcnj ift zur Ansgabe gelangt.
Die Aufnahme von Aspiranten in den ersten Jahrgang
der Kadellenschnlen findet mit Beginn des Schuljahres
U) l0 / t9 I1 Wit te September) statt. I n die höheren
Jahrgänge werden Aspiranten nur gauz a u s -
n a h m s w e i s e anfgenummen. Die Aufnahme in den
vierteil — bei der Kavallerie», Artillerie» und Pionier»
kadellenschule auch in den dritten — Jahrgang ist un»
zulässig. Aspiranten, welche die Erlangung der Kadetten»
charge in der Train» oder Sanitätstrnppe anstreben,
können in eine beliebige Kadettenschule eintreten und
werden nach Absolvierung des dritten Jahrganges nach
Maßgabe des Bedarfes in den Infantcriekadettenschulen
in Budapest und Prag vereinigt. Die Vorlragslprachc
ist in den Infanteriekadcttcnschulen in Budapest, Preß»
bürg, Kaschau, Tcmesvar uud Hermannstadl, dann in
dcr'ungarischen Parallelklasse der Kavallcriekadelten>
schule und der Artilleriekadeltenschule deutsch und nnga»
risch, in den Infanleriekadettenschnlen in Kamenih nnd
Karlstadt deutsch und kroatisch, ill den übrigen deutsch.
— Die Ausnahmsbedingungen sind in der „Vorschrift
über die Aufnahme von Aspiranten in die k. u. f. Ka»
deltenschulen" sAnslage vom Jahre 1900 mit Nachträgen
voil den Jahren 1902 und 1905) enthalten. Exemplare
derselben sowie der Konkursausschreibung können von
der l. k. Hof» und Staatsdruckerei oder von der Hof»
bilchhandlung L. W. Seidel u. Sohn in Wien bezogen
werden.

— lslus der Diözese.j Die Pfarre Brunndorf bei
Laibach wnrde Herrn Viktor Ko ech te r , Kaplan ill
der Tirnauer Pfarre in Laibach, verliehen.

' ' sDer Deutsche Verein iu Laibach! hielt mn
Verflossellen Samstag seine Iahresversammlnng ab, die
zahlreich besticht war. Der Obmann, Landtagsabgeord»
»uler Dr. E g e r, begrüßte die Versammlung und wid-
niete den verstorbenen Mitgliedern, den Herren
D z l m s l i , Ne u m ay <> r , La ch n i k , Ne ch e r
nnd S e e n i a n n , eineil warmen Nachruf, wobei er
besonders der Tätigkeil des Herrn Dzimsli im poli»
lischen Leben strains ehrend gedachte. Zum Zeichen der
Trauer erhob sich die Versammlung von den Sihen.
Der vom Zahlmeister, Josef von S c h r e y , vorgetra-
gene Rechnungsabschluß sowie der von Herrn Franz
Be r s in erstattete Bericht über die Verwendung des
Schnlpfennigs wurden genehmigt. Sohin besprach Land»
lagsabgeordneler Dr. E g c r in längerer Ausführung die
politische und nationale Lage der Deutschen in Osterreich
lind insbesondere ill Krain' Die schwierige Lage ans dein
Balkan Ende 1908, bezw. Anfang 1909, habe die maß-
gebenden Knife zn einem engeren Anschluß an Deutsch,
land gezwungen. Gleichzeitig hätten die inneren Verhält,
nisse dringend eine starke Regierung erheischt, die ans
die Teutschen habe zurückgreifen müsfeu. So sei das
Ministerium Bicnerth gekommen. I n Erörterung der
vom Krainer Landtag beschlossenen Gesehe sagte Doktor
Eger, die Negierung habe im vorigen Jahre die Ande»
rung des Schulaufsichtsgesehes, mit welchem die Anzahl
der Landesausschußvertreter im Landesschulrat von zwei
auf vier erhöht wnrde, znr Sanklion vorgelegt. Die

Deutschen in Steiermark und Kärnten begegneten bei der
gleichen Aktion allen möglichen Schwierigkeiten. I n der
lehten Session sei ein ganz neues Schulaufsichlsgeseh
vorgelegt worden. Redner kritisierte dessen Bestimmun»
gen in der Richtung, daß der stimmberechtigte Verlre»
ter der Kirche im Ortsschulrat nur der katholische
Pfarrer ist und daß die zwei Mitglieder des Lehr»
slandes im Landesschulral uur über Ternovorschlag des
Landesansschusses zu ernennen sind. Die Anträge der
Deutschen auf nationale Teilung der Ortsschulräte und
des Bezirksschulrates Gotlschee wnrden abgelehnt. Eine
slovenische Handelsschule wurde beschlossen' für deutsche
Handelsschüler wnrde dnrch Cchasfnng von Stipendien
an der deutschen privaten Handelslehranstalt Mahr in
Laibach vorgesurgl. Weiters wnrde eine Novelle zur
Gemeindeordmmg und Gemeindewahlordnung für das
Land Krain vorgelegt, welche insofern mit den Be»
stimmungcu des Reichsrahmengesehes im Widersprüche
stehe, als darnach Gemeinden auch ohne ihre Zustim»
muilg zusammengelegt, bezw. geleilt werden können und
die Zusammensetzung der Wahlkörper jede Rücksicht»
nähme auf die Sleuerleistuug vermissen lasse. Auch die
Virilislen sollen entfallen. Große Stürme habe in der
Landstube die Beratung der Gemeindeordnung und der
Gemeindewahlordnung für die Stadt Laibach hervor»
gerufen. Der angenommene Entwurf des Landesaus»
schusses verbessere insofern die Lage der Deutschen in
Laibach,als damit oasProportiunalwahlsystem eingeführt
wcrde, wodnrch wieder Deutsche in den Gemcinderat
kämen. Anch wnrde über Antrag der Deutschen eine
Bestimmung anfgenommen, nach welcher die Stadt»
gemeinde Laibach bei Exzessen für Sachschäden auf»
zukommen habe. Zur Annahme gelangte weiters ein
in das Wafserrecht eingreifender Gesetzentwurf, nach
welchem eiu Exproprialioilsrecht für Wafser» uud Fern<
leilungsanlngen jedoch nnr zugunsten der Nnlcrnehmuu-
geil des Landes eingeführt werden soll. Redner kam
endlich alls die südslavische Frage zu sprechen und schloß
mit den Worten, daß die Kraft der Deutschen in ihrer
Arbeitslust, in ihrer wirtschaftlichen Starte und in
ihrer Intelligenz liegen müsse. — Die Ausführungen
des Redners waren von lebhaftem Veifalle begleitet wor»
dcil. I n der Verfammlung wurde sodann dem Landtags»
abgeordneten des verfassungstreuen Großgrundbesitzes
fm ihr warmes Eintreten zuguusten der deutschen In»
teressen in Krain und dem Obmanne des Vereines für
seine aufopfernde Tätigkeit der Dank ausgesprochen.

— lVortrag des Vereines „Pravnit".) Herr Lan»
desgerichtsrat Fr. M i l « i n s k i wird Samstag, den
16. d. M., um 6 Uhr abends im Iuslizpalais lSchwur»
gerichtssaal) einen Vortrag über das Thema „Aus der
Tätigkeit des Ingendrichters" hallen. Eingeladen hiezu
sind die Vereinsmitglieder sowie alle, die sich um den
Gegenstand interessieren.

— Möffnunst der Nadeheilanstalt in Töplih.) Die
Badeheilanstalt Toplitz in Krain (Indifferente Thermal»
qnelle von A8 Grad Celsius) wird mit I. Mai eröffnet
werden.

— lDem Kinderschuh, und Fürsorgcvcreine des
Gcrichtsbczirkcs Laibachj hat ein ungenannter edler
Gönner für die verlasfene nnd verwahrloste Jugend
500 X gespendet.

" M,s der Prar.is.) Nach tz 283 St. G. ist der
Baumeister auch dann verantwortlich, wenn er nicht
den ganzen Bau, sondern nur dessen eingestürzten Teil
im eigenen Namen gosührt hat. Das in den 88 383
nnd 384 St. G. bezeichnete Delikt ist immer nur eine
Überlretnng- hatte der Einsturz des Gerüstcs oder Ge-
bäudes den Tod oder die schwere körperliche Beschädigung
eines Menschen zur Folge, so konkurriert diese Übertre»
tullg mit dein Vergehen, bezw. der Übertretung nach
8 335 St. G. ' r.

— sDie Slovenische Philharmonie) konzertiert heute
bei der Abendvorstellung des Elcktroradiographen
„Ideal" von ^ 6 Uhr weiter.

— iDie ersten Schwalben) wurde» laut schriftlicher
Mitteilung des Herrn Forstmeisters Paul von Zhuber
nnd nach mündlich eingezogenen Erkundigungen an dem»
selben Tage, nämlich 'am 7. d. M., in 'Ainö'dt nnd bei
Tom/.ale 'beobachlet. Sunnlag, den 10. d. M., nach»
mittags wurden an der Feistrih bei Unter»Domöale
schon' mehrere Rauchschwalben sNn'undo rn8ti«n I..)
geseheil. So erschienen auch im Vorjahre 1909 die
Schwalbeu erst am 7. April bei Laibach in größerer
Allzahl, obgleich schon am 8. März ein Männchen der
Mehlschwalbe ^ l i c l i o n ui-di^n I..) am Rain verendet
anfgefnnden wurde l.Laibacher Zeituug" vom 10. März
1909, Nr. 5«j.

— lVraiid in Vcldes.) Wie man uns mitteilt, brach
ill der Nacht ans den 8. d. M. gegen 12 Uhr im Gast»
hause der Frau Anna Mayer ans Krainburg in Veldcs
ein Schadenfeuer aus, welches dieses fowi'e das an»
stoßende, derselben Eigentümerin 'gehörige Haus samt
Wirtschaftsgebäude sowie das Haus'des Besitzers Anton
Vijo! aus Veldes mit den Wirtschaftsgebäuden eiu-
äscherte. Der durch das Feuer angerichtete Schaden wird
auf 14.000 X geschätzt, er dürfte aber zum gröhlen
Teile durch Versicherung gedeckt sein. Der Brand ist
in einem unbewohnten Dachzimmer, neben welchem Be»
dienstete des Gasthauspächters Kvcslck bereits eine
halbe Stunde geschlafen halteil, ausgebrochen. Einer
großen Gefahr waren auch die Nachbarhäuser aus.
gesetzt. Es ist nur dem Umstände, daß ruhiges, regne-
risches Wetter herrschte, sowie dein raschen Eingreifen
der Feuerwehren aus Veldes, Asp, Görjach, ^ lsen,
Lees, Vigaun lind Dobrava zu verdanken, daß st«) das
Feuer nicht weiter verbreitete. - ^
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— jVom Staatsbahndienste.) Versetzt wurden: Jo-
hann V o d e n st u r f e r , Maschiiienadjunll lind Leiter
der Heizhausexpositur Aßliug, in den Amtsbereich der
Direktion Villach; Zdislaus H e i n r i ch, Vauubcrkunl°
missär bei der Trassiernngsabteilunc; Nudulfsiuerl, ill
den Amtsbereich der Direktion Lembersi; Johann V i»
d i e , Vecimtcnaspirant beim Vahnamte Bischoslact, zuill
Bahiiamtc Pow; ^-idelius S c h l a g e r , Vanobertom°
missär bei der Trassierungsableiluna. ^indolfolverl, in
den Amtsbereich der Direktion Linz.

" <Vom Stenerbienste.) Das Präsidium der t. k.
^inanzdirektion in Laibach hat den k. k. Steneroffizial
Johann , ^ t i l a r uum Steuerauite Laibach Stadt zu
jenem für Laibach Umgebung unc» den k. k. Steuer»
Praktikanten Otto S t o ä e k vom Steneramte Laibach
Umgebung zur k. k. Vezirkshauptmannfchafi Laibach
sSleuerreferat) an Stelle des zum k. k. Landesregie-
rungs'Nechnungsprallilanten ernannten Slenerpralti-
kanten Milan I u r> auc versetzt. N.

^ lTubvention.j Wie uns mitgeteilt wird, hat das
k. k. Ackerbauministcrium oer bieneiuoirtschafllichen
Genossenschaft in Illyrisch»Feistritz zur Errichtung ihres
Bienenstandes eine Subvention von 2Wl> I( bewilligt.

— tDelcgicrtentag des Voltsschulreformtom itees.)
Vorgestern traten in Wien die Vertreter der Lehrer»
organisationen aller Mitionen znsammen, um über die
bisherigen Ergebnisse der Altion, betreffend die Reform
des Vollsschulwesens, zu berichten und über ihre fer»
nere Durchführung zu beraten. Der südslavische Lehrer»
verband war hiebei durch Herrn Landtagsabgeordneten
Lehrer G a n g l vertreten. Die Veraluugen ergaben die
volle Einmütigkeit der Vertreter der versammeilen
Organisationen. Sobald das Material gesammelt und
verarbeitet ist, gelangen innerhalb jeder Nation durch
Komitees, die nicht nur aus Lehrern, sondern aus Ver»
treten» aller Vevölkerungskreise zusammengesetzt sein
werden, Volksschulreformtage zur Veransialluug.
Schließlich soll die ganze Aktion durch die Veranstal»
iung eines Neichsvolksschnltages gelrönl werden.

— jVou der „Slovenstn Matica".) Samstag, den
16. d. M., um 6 Uhr abeuds findet eine Sitzung der
wissenschaftlichen Sektion statt, in der der Präsident der
südslao. Akademie iu Agram, Prof. T. S m i 5 i k I a s ,
Aufklärungen über den Entwurf einer füdslavischen
Enzyklopädie geben wird. Hiezn sind alle Herren ein«
geladen, die für irgend ein Jach oie Verfassung des
alphabetischen Verzeichnisses übernommen haben, sowie
alle jene, die sich um den Gegenstand interessieren.

— sZur Generalversammlung des Vereines „D i n -
in ll t i 5 n o ä i-u 3 l v o".) Hcrr Prof. Friedrich I n »
v a n « i o bittet nns, unseren diesbezüglichen Bericht
dahin zu ergänzen, daß er wider seinen Willen in den
Ansschuß des Vereines „1>i-:nuuli5n0 äi-u^vo" gewählt
wurde nnd daß er diese Wahl ablehnt.

— lVa». und öffentliche Arbeiten.) Auf den Van-
plätzcn luird es lebendig. Die abgelauseue Woche des
April hat endlich eine ansehnliche Zahl von Arbeitern
herbeigeschafft und hiedurch die Arbeiten ins Nollen ge°
bracht. Auf der Nömermauer ragen zlvifchen grünen
Nasen, Grünzeug-, Salat, nnd sonstigen Beeten hohe
Pfeiler aus dem Boden nnd umgeben von vier Seiten
den Vangrnnd, ans oem bereits mit den Maurerarbeiten
(Grundmauern) für die Gewerbeschule begonnen wurde.
Ein großer Bau isl im Werdeil begriffen, deshalb wim-
melt es dort vo»l Arbeitern und Handlangern. Mittler»
weile geht die Zuführung weiterer Baumaterialien auf
oer Nolstraßc vor sich, die zu den umfangreichen Bau-
gründen führt. Am Brühl, beiläufig iu der Mitte der
Wiescngründe, liegt der Bauplatz für das iu Angriff
zu nehmende städtische Knabeil.Voiksschulgebäilde.' I n
unmittelbarer Nähe der nenanzulegendcn', die Karl»
slädter mit der Ziegelstraße verbindenden Fahrstraße,
die zngleich über die neue Brücke führen wird, soll
der Ban errichtet werden. Zur Verschönerung der
Gegeilo werden zwei Neihen von Alleebäumen gepflanzt
nnd gleichzeitig das Nötige für die Grundausgrabnngen
vorgekehrt werdeil. Weiler oben am Grnberkai werden
beim Rohbau der Götzlschen Villa die Maurerarbeilen
ausgeführt lind daneben die Grundausgrabungen für
die neue Villa des E. Kaudarc vorgenommen. An der
Ecke des Vrühls liegen ganze Massen von Banfteinen
alls dem Boden. I n der Schießslätlgasse wird die Villa
2crjav angeworfen, bei der alten "Schießslätte ist die
Verlängerung des Gebäudes im Zuge uud beim Hause
dcr Maria Ko^elj in der Cyrill- und Melhodgasse ist
das Mauerwerk für das dritte Stockwerk errichtet lind
der Dachstuhl ausgestellt. Beim Nebengebände sder Ios.
Kos) sind beim Nohban oie Maurerarbeiten noch nicht
in Angriff genommen worden. An der Poljanasiraße
ist der"Bauplatz, für das ucu zu errichtende Wohnhaus
der Maria K'oxelj bereits eingezäunt. Vor dein Ge-
bände der neuen Landwehrkaserne wird demnächst mit
der Pslaslerlegung begonnen werden. I n der Gerichts-
gasse sind beim Nohoan oes Doppelhauses Vabii>Kos
die Maurerarbeiten im Zuge; das Gebäude wird von
innen nnd von anßen angeworfen. Der Bau des deut»
schcn Theaters schreitet rasch vorwärts. Das Wohnhaus
der Veamteli.Wohnnngsbaugenusseilschafl in der Hil»
schergasse wird angeworfen. An der Nosenbacher Straße
ist der Rohbau der ncnen Villa Kollman im Rohbau
nahezu fertig. Die neuen Villen Kniet nnd Kavöiä wer»
den angeworfen. I n der nächsten Woche werden die
Verputzungsarbeiten bei den Hänsern Priv^ek in der
Sonnengasse sowie Spreitzer und Ig lk ' am Tabor in
Anariff'genommen werden. Auf dem Plateau des Lai>
bacher Schloßberges „Na planoti" errichtete Maria

j Bursa eine Verkaufsbude für Tabak und Lebensmiltel.
All der Kuhnstraße wurde mit den Grundanshebnngen
für das Haus des Franz Hirfchman begonnen. An der
Poljanastraße sind beim nenen Schnltrakte des Kol-
Icgiums Mariauiiin die Maurerarbeiten im Zuge. An
der Ecke der Eodellistraße wurde eine Schottergrnbe er-
öffnet. Beim künftigen Parke am Tabor wurde ein
Teil durch Pflöcke markiert. Die Objekte der .^olinsta
Tovarna an der Martinsstraße werden angeworfen. I n
der Simon Gregur6iö..Gasse ist die Villa Seunig voll-
endet. Die neuen Verpflegsmagazinsobjetle anf den
Codellischen, rekle städtischen Baugründen, weroen von
der Elsenbcihnbrücke bis znm Magazins», bezw. Back»
oscngebäude durch eine Schleppbahn behufs Verführuug
der Mehl- und anderer Näckereiarlilel verbunden wer-
den. I n den nächsten Tagen der lanfenden Woche wird
mit dem Verputzen nnd Anwerfen des Rohbanes Kil-
be! ta an der Franz Iosef°Slraße begonnen werden. —
I n der Schießstättgafse wurde mit der Montierung der
übrigen Gaskandelaber nnd mit der Aufstellung der
Lampen begonnen. Die gleicheil Arbeiten werden auch
ill den übrigen Stadtteilen der Peripherie im laufeuden
Frühjahre in Angriff genommen und durchgeführt wer»
den. x.

— lVortrag.j Heule abends um halb 8 Uhr werden
im großen Saale des Hotels „Union" über 60 skioptisch».'
Bilder ans der französischen Revolution vorgeführt
werden. Den erläuternden Vortrag hiezn wird Herr
Prof. Dr. Josef I e r ^ e halten. Ei'utritlsgebühr: Sitz»
Plätze 40 li, Stehplätze 10 b.

— sVon der Erdbebenwarte.) Gestern vormittags
um 9 Uhr A4 Min . 22 Sek. Beginn eines Nahbebens
mit einer Herddistanz von 800 Kilometer. Das Mar.i-
mum von 13 Millimetern wurde um 9 Uhr 36 Min .
54 Sek. erreicht. Ende der Aufzeichnung um 10 Uhr
30 Min . ' v.

— ^Schadenfeuer.) Am 4. d. M. nachts brach in der
Ortschaft Podreber, Gemeinde Semi5, abermals ein
Schadenfener aus, das dem Besitzer Martin Malen^ek
aus Maline ein leerstehendes Hans samt den« daneben
gelegenen Weinkeller im Werte von 2500 X, weiters
den Weinkeller des Matthias Plut aus Eerovee im
Werte von 1200 K einäscherte. Trotz eifriger Nach»
forschung durch die Gendarmerie, konnte die Ent»
strhungsursache des Feuers nicht ermittell werden' doch
wird allseits vermutet, daß es durch die Zigeunerfamilie
des Franz Hndorovae gelegt worden sei. —5.

— s.Tanitntswochenliericht.) I n der Zeit vom
27. März bis 2. April kamen in Laibach 26 .Kinder znr
Well ^3,80 pro Mille), dagegen starben 23 Personen
(29,90 pro Mille). Von den' Verstorbenen sind 15 ein°
heimische Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen
beträgt somit 19,50 pro Mille. Es starbeil an Schar«
lach i , an Tuberkulose 5 snnter ihnen 3 Ortsfremde),
infolge Schlagflnsses 1, infolge Unfalles 1, an sonstigen
Krankheiten 15 Personen. Unter den Verstorbenen be>
fanden sich 6 Ortsfremde M,78 <̂ ) nnd 11 Personen
ans Anstalten s47,82 </o). Infektionskrankheiten wnrden
gemeldet! Varizellen 1, Scharlach 4, Typhus 1, Tra»
chom 3, Diphlheritis 1.

— Wohltätisskcitstonzcrt.j Man fchreibt ^ins aus
Idrici ' Zugunsten des hiesigen Stndentennnierstützungs»
Vereines wurde Samstag abends von Schülern oer hie»
sigen Slaatsrealschule unter Leitung ihreS Gesangs»
lchrers, des Herrn Rudolf P l e s k o v i <"-, in der Tnrn»
halle der Anstalt ein Wohlläligkeitskonzerl gegeben, das
den zahlreich erschienenen Vesnchern ein knappcs, doch
auserlesenes Program,!, bot uud einen materiellen Er»
folg im Reingewinne von ungefähr 200 Iv aufzuwcisen
halte. Der Schülerchor, verstärkt durch Mitglieder des
Idrianer Arbeiterleseoereines, brachte ill exakter Weise
drei Lieder zum Vortrage, die lebhaften Beifall erhiel-
lcn, znersi oas wohlklingende Lied „Hlovo nck sloinovinc"
von Leban, hieranf das an die Sänger große Anfor-
derungen stellende Werk von Bendel „Xriž:n'.ji" und
endlich das einfache, aber anmntende Lied „(^o^xxlov
<!ü!>" von Volari^. Dann ging das eigens für diesen
Abend von dem Regisseur der zugendlichen Darsteller
sclbst versaßle dreiaktige Lnslspie! „Schnackschneverlein",
oessen Stoss der bekannten Erzählung von Franz Erja-
vec enliiommeii ist, über die Bretter der kleinen Bühne,
die, vom k. k. Vergärar in zuvorkommender Weise zur
Bcnütznng überlassen, im Kunzertsaale aufgestellt wor»
deu und deren Ansschluücknng nach Anleitung des Herrn
k. k. Oberbergverwalters Klemens P e n c o auf das
geschmackvollste erfolgt ,oar. AlS Schlußstücl kam das
hübsche dramatische Potpourri „Xnv:u'6v ^,u<lc>in",
eines Sludeilten rosige», Dornenpfad darstellend, am
Klavier von Herrn Realschnllehrer Ivan V a u p o t i 5
soioie von Gesang begleitet, zur Aufführung, nnd trug
wesentlich zur Erheiteruug oer Zuhörer bei. 0 . X.

' <Taschendiebstählc.j Am Sonntag nachmittags
kamen im Prater in der Lattermannsallee zwei
Taschendiebstähle vor. Einem Studenten wnrde eine
silberne, gedeckte Taschenuhr liebst goldener Offiziers»
kette lind einer Arbeiterin ein Geldtäschchen mit 8 X
gcstohlen.

— W n unredlicher Knecht.) Ei» bei einem Zimmer-
meister iil der St. Iakobs-Vorstadt dienender Knecht
veruntreute seinem Tienslgeber 49 K, oie er zum Ein»
kaufe von Kleien erhallen halle, und wurde flüchtig.

* <Viu falscher Abbrändler.) Gestern vormittags
bettelte bei einer Partei an der Maria Theresien»
Straße ein 35 bis 40 Jahre alter, grau gekleideter
Mann mit aufgedunfenem Gesichte als Abbrändler. Er
wies einem Herrn, der ihn beschenkte, einen auf den
Namen Franz Novak lautenden und vom Gemeinde»

amte in Mostan bestätigten Zettel vor. Als dem HeN"
die Sache verdächtig vorkam, fragte er den Mann nau)
defsen Namen, worauf fich der angebliche Abbrcmdnn
Matthias Novak nannte. Da er hierauf die Flucht ĉ
griff, deponierte der betreffende Herr den Zettel bei ocl
Polizei. Darauf befiudet fich ein gefälschtes Gemew"''
amtssicge!,' eine Ortschaft Mostan gibt es übrigens mn
in Nordböhmen.

- M c man Taglühuer bezahlt.) Bei einem in dc»
Ct. Jakobs - Vorstadt wohnhaften Fuhrmann slandc»
zwei ^aglöhner einen Tag in Arbeit. Als sie abend?
ihren Verdienst verlangten, beguß der Fuhrmann dcn
einen mit einen, Schaff Waffer, während er dem cin°
oercn ein Stück Ziegel inS Gesicht warf und ihn dadurch
au der Nase leicht verletzte. Diese eigenartige Vezahlm'g
wird ein Nachspiel vor Gericht haben.

" lAnstatt nach Amerika in den Arrest.) Tcr "»'
Südbahnhose postierle Oberwachmann hielt gestern unl^
den Auowanorrcrn eine, Revision ab nnd verhaften' den
22iäl)rigen Banernsohn Georg Lah aus Neudegg, s^°
uer die im gleichen Alter stehenden Burschen Antt^
Gornik, Josef Govednit uud Johann Te^al, alle aM'
Lolviee, Bezirk Tfchcrncmbl, die, ohne ihrer Stellung^
pslichl Genüge geleistet zu haben, nach Amerika ciu.''
ivanderil luolltcn. Die Burschen wurden dem Landes'
gcrichte eingeliefert.

" lEin blinder Passagier.) Auf der Süobal)!'-
flalion wurde gestern bei der Antnnft des Wiener P"^
zuges oer 30jährige Zimmermann Anton Opeku a»^
Zirknitz verhaftet, 'weil er ohne Fahrbillctt von Sag^
nach Laibach gefahren war. Die Polizei lieferte ihn de'»
Gerichte ein.

" lVcrloren.) Eine Pferdedecke, ein Geldtäschch"'
mit 5 X, eine silberne Halskette mit drei emaillierte»
Medaillen uud einem Kreuzchcn als Anhängsel, " i "
goldene Krawattennadcl mit einem Mohrenkopfe und e»
silbernes Armband.

" ^Gefunden.) ^ j ^ Zwicker, ferner eine Peler»u
nebst eiilem Äcäiinerplüschhnt. ^.

Meteorologische Beubachtuugcn in Laibach.

,< 2 U. N. 734 0 11-I NO mäßia ! halb bew. !
' 9 N. Nb.! 735-5 5'1 NW. schwach heiter ^ ^

1ä.< 7 U. F. M 5 - 4 , 0 4 ZW. schwach ! » ! ^ "
Das Taaesmittel der gestrigen Temperawr beträgt li'^ '

Normale 8 v°.

Scismischc Berichte nud Bcobachtnugen
der Lnibachcr Erdlielienwarte

(Ort: Gebäude der t. t, Staats°Obcrrealschule.)
Kasse: Nördl. Vrcite 4<>«03': Östl, Länac von Gremwich l 4 ^

Veg iu i i ^ ^ ^IZ

.wd. M ZK 5ss ^ I.ss k
.-- ' ^ ^ 3 3Z W^^ H ^ K
3. " N ^ S ^ " S ^ ->

A ct i 5' n ch :

11. 800 09 34 22 i (»'> 36 54 10 .^

Bebe>ib crich to: Am 7. April aeacn « Uhr 15 M ' ' H
und am 8, Apnl gege» 7 Uhr 15 Milnitcn Stöße Iv. ^ l "
in Messina,

Bodenunruhe: Stark.
* !iö ln'witt '!: l'̂  — dwifachrs Hmizüiilalprnbl'l uo» N>,'be>ir-

Die Familien Alois Kraschowitz und Ernst
Etöckl ĉbcn hicriiüt alll-n Verwandten und 3 « " ' ' ^ '
die Trauernachricht vom Ableben ihrer unverae l̂M)!.»,
lieben Tante und Großtante, des Fräuleins

WniTWMMmt
Private

welche henle »nttasss n,n 1 Uyr uersehm nut dm
heiliaen Sterbesatwmcuten, in lhrcm «^. " l "
jähre ôttersscden verschieden ist.

5 i' Tie irdische Hülle der teueren DahnMsch^demn
wird Mitiwoch dcn ,3 . d. M. «" ' ^ / l ' l
nachinillans im Traucrhanse HoMPlay " " ' . -
feicrlin) einllew'et und sodann aus d'ni 6 > ^
zn St! Cliristoph in der Famil.engruft zul letztm
Ruhe bestattet, ^ ^ , . „ ,

Die heiliam Seelenmessen werden m der ^o.„
Pfarrkirche St. Nikolaus gelesen werden.

Laidach, am N.Apnl I l 'w. !
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Telegramme
^ s k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Aufstand iu Albanien.

, Talouichi, U. April. Torghnt Sch'fkct-Pascha be-
^i let , das; er l'ishcr iibcr oicrundzwanzig Vataillunc
"luge, die teilweise die Vluckade dcr Arnanten durch-
^WHrt hcih^i. Wcilcre drei Balailk'ne werden zur
"^' bun ,^nsllnilinopcl hier erwarte. Dielc »rerden
^''"nmcn mit eincr Kompanie Gcniesoldaten, ciuigcn
^utencn ul,d Schnellfencrqcschiihen gleichfalls uach
^'rdalbanieu al'^hcu. (5'ii, türkischer Transportdaiupser

' e,ner Laduuq Äiuiüti^n ist mlget'mnmen. Zwei
^"""'"UottU'bile mußten »̂ egcu Teselles iu Salouichi
c,/' , ' ^""-'^ " ^ Truppen Verisuoie passiert haben,
^ ls ^ i , i An^ i f f auf die Arnauteu ersulqeu, die noch
^ '̂ "iclluuqeü behaupten.

wil l ^ ' ^ ' ^ ' ^p^'ll- Vei der gestrigen ErgänzuugZ.
b) ' ^ ' " Gürzer Laudlag ans dein Landgemeinden-
vo> I ^ " " " »l'urden 885^St!U!>ue» abgegeben, wo-
^ l der slul'enischliberate selbstäildige Kandidat Dotter
^ 'Itad G r ̂  ̂  .̂ j ̂  ̂  Advukat in Trieft, 470 Stimmen.

o der Kandidat der Sluvenischen Vulkspartei, Babi5,
Sllmmeu erhielt. Ersterer ist smnit gewählt.

,̂ ^ r a m , I , . April. Die Ernennung des General»
^ N s des Erzbistums Agram Dullur Johann K r a -
0̂ck ^ " " ^'<^uf von Djaklwar nnd des Weihbischofs

^ . . ^ ^ t t< ; i 6 zum Vischof von Zengg diirfte heule
^ ^ sorgen Verlautbart lverdeu.

dcv ^ ' " ^ . ^ ' " l p " l . H",te um halb 5 Uhr früh wurde
.^.^khsche ^omet von der Sternwarte aus lnrze
" " ' beobachtet.
^ . ̂ "vhork, N . April. Bei Novile in Texas wurden

zehn Erdarbeiter durch die vorzeitige Explosion einer
^s"^ladung bei Ausschachtuuqsarbeilen für eiilen
^Wbau g^^lel.

^^ecantlvortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

'!l deV I^^r l ier icht . ) I n der östlichen Hälfte Europas
'lark n - !'^^uct bedeutend gefliegeu, iu der ivesllichen
l"»d ^ ! " " " l . Das Hochdruckgebiet hat sich über Teutsch-
^ ^/gesetzt. I m Nordivesten ist eine neue, mächtige
s^ndin '! "'s^l"ncht. I n Mitteleuropa ist meist voU°
hc,l^., >, ̂ usheilerung eingetreten. Die Temperalureu
pnat,, 1 slrlleuweisc sehr lief. Zu winterlichen Tem-
'>!,!).,"'' haben sich die Luftschichten iu der Höhe der
>^,M>pse! abgekühlt. Auf dem hohen Souublick z. B.
^,l>""„^Neru früh —20,0 Grad Celsius beobachtet.

Mustin. verlief die Witterung in Laibach. Dem

j schönen gestrigen Tage folgte heute ein ebenso sonnen»
klarer, Wolken» uud nebelfreier Tag. Infolge der inten»
fiven Wärmestrahlung in den freien Wellranm ist die
Temperatur heule früh bis 0,0 Grad Celsius gesunken,
wodurch die Neisbilduug ermöglicht wurde. Der Luft-
druck zeigl eine laugsam fallende Tendenz. Die Veub»
achtuugsstatiouen meldeten gestern früh: Laibach2,7,Kla.
gensurl 0,9, Görz 7,6, Trieft 7,6, Pola 8,0, Agram
4,8, Sarajevo —0,2 (Schneefall), Graz 1,4, Wien' 1,9,
Prag l,2, Verlin 8,9, Paris 0,6, Neapel 9,9, Palermo
!!,<>, Petersburg —3,6 ' die ftöheuflationen: Obir
— N,6, Sonnblict —20,0, Säntis —11,8 Grad Eel°
sins. Voraussichtliches Wetter iu der uächsteu Zeit für
Laibach: Meist schönes, ruhiges und kühles Wetter bei
Morgenuebel.

Gutachten der Fr. Dr. Gabriele Baronesse Pos .
s anne r

Wien .
Herrn I . Serrcwallu

T r i e f t .
Es gereicht mir znm besonderen Vergnügen Ihnen

auf Ihre Aufrage mitteilen zu köuueu, das; mir I h r
vorzügliches, Präparat Terrnvallos China-Wein mit
Eisen sowohl im eigenen Gebrauch, als auch bei zahl«
reicheu meiuer Patientinnen vorzügliche Dienste geleistet
hat, uud daß ich mir vorbehalte auch in Zukunft in
geeigneten Fällen dauou Gebrauch zu macheu.

W i e n , 15. Oktober 1907.
(2 )̂ Dr . G. Pofsanner .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 9. A p r i l . Dr. Quarautotto, Aduolat; Martellanz,
Lau.ic, Rsde., Trieft. — RuniceU'.i, Stndent, Nen'Oradista.
Vuchberger, l, l. Landwehr-Nechnnnc!.'aizefsi!!, Graz, — Modic,
Ontsbcsitzc , Zara, -^ Seligmann, Armold. Ingenieure;
Minrnderqcr, Maros, Lehncrt, N'nnz. eliitsch, Cüssel, Nitschrl
Tchafrancl, Schneider, Fischer, VotUr, Njdc,, Wien. —
Füreilbcrss, Kfm., Iglau ^ Wotat, ttfm., Rudolfswcrt, —
^aolar, iltsdr,; Smrclcr, t, k. Finanzkailzlist, Aqrain. —
Neimaim, Rsdr,, Mülichengrätz. — Äbram, Njdr,, Paris. —
Iedlicta, Nsdr., Ärünu. — iitaufmauu. Nsdr., Äudaftest.

Am 10. A p r i l . Ritter von ̂ umers, Statthaltereirat,
Linz, - Marzola, Velrirlisleiter, Watsch. - Ambrozic, Pnv.,
Mojstranc,. ^ Nedliu, Infieineur; Spr!N,;cli^, Gruber, Epstein,
Paschlusz, Brod, Kuhu, Loewy. Steiner, Husserl, Rsde,, Wien,
— Iastc, Priv,; Dcrmotn, Kftn,, Eisner». — Kas, Ingenieur,
ViüttN. ^ MaZck, Ingroieln, Prag, — D i . Treo, ?ldlio'at,
Görz. — Strcmh, Dieponent, Budapest. —̂  Noseubaum, Nsdr.,
Nürnberg. — Aner, Nsdr,, Graz. - Setaulic, Nescrue»z>tadctt,
Trieft.

Hotel Elefant.

Am 9. A p r i l . Freiherr v. Vever, l. u. t. Generalmajor;
Philipp, k u. k, Rittmeister; dc Vruuswik, Obeiingenieur;
Nieder, Priv,; Fauda, Schmidt, Kstte.; Eisenhammer, Adler,

Niedl, Landthalcr. Kah, Karpfen, Reich, Nid., Wien. — Kon«
Häuser, t, u, f, Oberlierarzt, Olmütz, — Kockl, Ncchnungsunter-
offizier, Stockerau bei Wien. — Langfclder, Fabrikant, Vielitz
— Steinkellncr, LluUdbeamter, Trieft. — Rizzola, Holzhändler,
Villnch. — Dr. Bast, Priv,, Gotischer. — Ladengast, Priv.,
Magcnfurt. — Mulley, Priv,, Olic>laibach. — Sol'lo. Kfm,,
Graz, - Oblal, Nsd.. Linz, Popper, Nsd., Prag. - Talacs,
Kont, Nsde., Budapest. — Erzel, Nsd,, Adelsberg.

Am 10. A p r i l , .«.topp, Fabrikant; Kreity. s. Tochter,
Speiser. Pollak, Wunderbaldmsser, Kfltc.; Lehncr, Göth, Glück,
Göpfert, .hollovstt,, Noth, Nsde.. Wien. ^ Guttmann. Nsd.,
Pudapest. — Lcpnschih, Nsdr., Sternberg (Mähren). — Hysam,
Nsdr,, Graz. — Führer, Sängerin; Werner, Möller, Sänger,
Wien. — von Schollmalier'Lichtenbcrg, Gutsbesitzer und
Domänendirektor, Zchneeberg. — Tevdorovie, kgl. Finanz»
buchhaltcr, mit Fran. Ognlni, — Fischer, Vauineister, Friedan.
— Sllinsa, Kfm., Agrani, — Zimmer, Kfm., Fürth. —
Candnssi, Priv,. Trieft, - Moline, Priv., Neumarttl. —
Cicigoj, Priv., Fiume.

Verstorbene.
Am 7. A p r i l . Marie Slnaa, Eisenbahnbediensteten«

gattin, 58 I . , DmmMk e«»tu 47; Agnes Marineii, Binders»
»uitwe, <̂1 I . , ^kpijlivu, uliell 2 ; Johanna Benean, ttranten°
schwestcr, Z7 I , /ulnölla c«8tll 11.

Marktpreise in Laibach
im Monate März 1910.

Weizen q K 28 70 Paprika. . . . kss X 2 '40
Nossgen . . . . » » 1i1'44 Kümmel . . . » » 1 —
Gerste » . 17 54 Wein l » — ' 8 8
Hafer » 17 54 Vier » . — '44
Mais » » 16 ij8 Vninntwein , , » » 1-60
Weizenmehl Nr. 0 » » 4 6 — Ninn , » 1-60
Nogssemnchl . . » » 3 2 - — Kognak, , , . » , 4 —
Weizenmehl Nr. 2 » » 44 — Essig » » —-24

» 3 » » 4 2 - Ta fe lö l . . . . > » 1-44
Maismehl . . . » » 2 2 — Schweine. . . <i » 1 4 4 - —
Weizenbrot, . . kg » —-i>2 M lbe r , , , , » » 1 2 0 ' —
Nuga/nbrot, . . » » — 4^ Niildfleisch . . » , 1 4 0 ' —
Gemischtes B ro t , » » - - ' 4 4 Schafflnsch . . . . 108-—
Neis » » — 4 8 Schweinefleisch. , » 172- —
Gerste » 4 8 Ziegenfleisch. . » » 108' —
Grieß . . . . . , » — 5 0 Kalbfleisch . . » » 1«0- —
Fisolen » » '34 Geselchtes Fleisch » » 2 0 0 -
Linsen » » — 36 Salami . . . . » »400 —
Erbsen . . . . » » — 4 0 And trock. Würste » » 240 -
Ansgesch. Erbsen, » » — 44 Speck . . . . . » 190 —
Hirse » » - 28 Schweinefett. . » > 2 0 8 ' —
Heiden » » — - > 9 Äntter , . , . llss , 2 6 0
Türken Mehl . . » . — 88 Käse » » 2 —
Kartoffeln . . , » » — - 0 8 Heu <̂  » 1 0 - —
Gemüse (Kraut . Knlnruzgrieß . » » 28 —

Rüben usw.) . . » » — - 4 0 Klee . . ' . . . » » 11-50
Saner t rant . . . » , — 05 Stroh . . . . » , 9 5 0
Saure Nüben, . » » —-05 hartes Holz . . m ' » 12- —
Kaffee » 2 8 0 weiches Holz. . » » !)- —
Tee » » 8 — Steinkohle . . <, » 3 04
Kakao « . 6 — Kohle , . . , . . 9 —
Zlicker » » — 88 Koks » 5 6 0
Salz » » — 24 Petroleum , . kß » — 2 8
Pfeffer » » 1-80 Brennöl . . . . . — 8 0

Kurse an der Wiener Börse <nach dem offiziellen Aurslüattej vom 11. Apr i l 1910.
Dle notierten Kurie verstehen sich in ttrunemuührung D!e Älotiernnti ltiinUichci '.'Illirn und der , ,^ rer le» Uo!e" versteht Nch per Stück.

Oeld Wnrs

"'««Meine Staats-
schuld.

. (" i«i^^U"fr<>i. ttronen
t^Ulo ( ^ ' ^ per ttu„? . . 94 8«, u^

^ ' « N n">^uli) Per itassc S4 80 2^
. „ " " » « N ' " ' ^eb r .Aua . )

1 ^ " " «ass« ' " « («pril Okt.

'««««t " ,0<!fl, 4"/.,li»4 » . ^ -
^»««l .< 100 fl. . . 3L!!f0!!3l. 5'

" " ^ f « N ^ 50 f l , , , ,29 s,<> ̂ k>'.V>

' " « " ! !? . " " b. i. Neichs-

^ ^ " " ^ " n d e r .

^!.>«°i°'"'"o»prsr..GM
^leK'"K«„e»w.stft..

"r. ^ i »'"'^ente, stfr..
" l" l !e . . , , / , ^ u z n «hi.,,

î  5ar, ^ „ ^ - , - . b'///„ IIS 4o > 19-45

n! '^» i> ". - - - " / " »4 y" Äb 90
«^««""Ir ^ ttroncuwähr.

u ! > r " K ^ ' ^ ^ «4W »b9k

«lonen . . 4" „ 9̂  10 98 11,

«00 f , ' " 1 - « 8 .

Gelt, ̂ ^ !

n̂m Zlaale zur Zahlung üb«»
^ommtnt llsenbavN'Viiusillll»-

ssbllglltillnnl.
Sühm. Westbal,», Em, I«9b,

40N. 200U U, lo.OW Kr. 4°/n 8t>'?b !1S 3<
ilüllbeth-Bahn üoa u, 300» M.

, ab IN"/,, <l«l,o i'9-sl,
^lisabclh-Ällhn 400 n, «wo M,

4"/„ I16f>0l17 !0
5»>rdina!!dS.«ordbllh!l Em. 1««« 9L »0 »?>»>

drtlo Vm, IW4 9«,7N 97 7«
vranz Ioleph-Bahn On, 1»«4

(div, St.) Si!t>. 4°/n. . . »«3^ »7 uci
»wlizischt Kar! Lubwiu . Bahn

(biv, E l . ) S i lb . 4°^ . . . 9l> 2si »s «<
Mig.-gaKz, Bahn 20" sl, S . b"/„ ,«l» - ,n« -

ds»'u 400 u. 5UUU Kr. »»/,"/„ »7 H0 «i, b<
üorarNieigor Änhn Ein. 1884

(div. St.) Si lb . 4"/„ . . 9b'1> »li l«

Vtaatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

z"/n u»g. Guldreuir pcr Nasll' , 100 3<>!(M ü<
t°/„ detto per Ultimo ii8»H!>N4!>!
z"/n ungar. Neittr in Kronen-

währ. slsr. per Kasse . . 92 95 u»- l ,
i°/<, detti,' per Ultimo S2 80 93 -
z'/,°/l. detto per Kasse «<j 7l> «li-yf
^ngar, Vrämien.Nnl. k 10« sl. «üb — ^ 3 1 -

belto k 50 f l L25 ^31 -
thelh-Mcg.-llose 4"/„ . . . . i k n - 1 6 4 -
4«/„ „nssar. Oi i iübei t t l . 'vb l ig . »3 9» 94 9>
<"/,, lroat. n. slav, Grdentl.-Obl. »4 l>0 »l> s,0

Andere öffentliche
Anlehen.

Hosn, LaubcK-Aül. (biu.) 4°/<> 92 30 93 3<
^osn.-hercen ^isenb, -Landes-

Anlthen >,0!v,» 4>/,»/„ . . 99^0!N0 50
5«/, Donau Reg. Anlrlhr 1878 >N3L,',04Lt>
jSiencr Berlehrs-Anl. . , 4«^ 9f> 4 «e 4<

detto 180U 4<>/n 95 «!l» «6 ü»
Anlrlie» der Stadt Wie» . , iun-7l> <u> 7f>

bello (S. vbei G.) 1«'4 12, 8N '<!8 »»
dctlll (1894) 9ö'95 ^» »!,
dctto (Gas) v. I . 1898 . 9b 65 «6 05
dettu (Eleltr.) v. I . 190« 9?> 3» «« «.:
detlo l3nu. -« ,>v, I . i l !0« »?-- 979,

Börsebau-Änlehe» verlosb. 4°/, »5-25 «s 25
«ilsslsche Etaal ianl . v. I , 190«

f. 100 Kr. p. K. . . b°/„ -
dctto per Ultimo . . ü"/o <<>2 6l>,c>8 10

Vulg, Staat?-Hypothekar H»l
<8U2 «"/« 21 ?< <^̂ j V0

Geld Ware

«ulg. Ttaats - Voldanleihe
1907 f. 100 Kr. , 4»/,«/<, 92-?: S3 7b

Pfandbriefe nsw.
.1odcn!r.,allg.öst. !.5<»I.ul.4"/„ 9»hs, 95.^5
^«hm. Hhputhelenb. veil. 4"/» y?»^ 97 75,
^entrnl-Äod.-Kred,-Nl,. österr-,

4 5 I , verl 4»/,"/« 9b-40 86-4!»
detti, «5, I . tn>rl. , . . 4"/< vs-?l 9?'?l

trcd.Inst. , österr,, f.Vcrl-Ui'.t
u. öfientl.Ärb. Kat. ^.4> ,, 94!!» 8b-6>

^andeeb, d. Nttn. Oalizie» und
Lodom. 5?>/, I . rüllz. 4",„ 94 9f>-

Ulähr. Hnpothelenb. ver!, 4".„ 9« b< 9«, 8
il.-österr, Uanbrs-Ht,p.-«nst.i"/b 9« , " 97"»

detto in l l , 2«/,, Pr. vcrl. 3>/«"/° 90 1' 3 ! ' -
betto K.-Schuldsch, vecl. 8'/,"/« - - ' -
betto verl 4"/» 96— 9?--

üsterr.-unaar. Van! 50 Jahre
uerl. 4°/n 0. W 98'L! 9S 65

detto 4''/n Kr -^'— —
-part., Erste öst . ,60I . Verl. 4°/« i»9- S3 20

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

iKslcrr. Ätordwrslb, 200 ,!. C. 104-60 1Nb'60
itaaisbahn l>»0 str »96-- 388-
öüdbahn il 3°/„ Jänner -Ju l i

500 Fr . <per St . ) . . , 273 to 27K 1<
äiidbahn i l Ü°/^ UOO st. S. 0, V 122 eo I28'0l)

Diuerse Lose.
z>tlz!n»!ichl kose.

<"/i «odenlredit-Lose Em. 188t, 3 M ' 307-
detto l-Ä». 1889 ü«< 2b li^? i,'b

>»/„ Doi!llu-Mrgul,-Lujc 100 j l 288 b« 8̂N-l>c,
-erb. Pram.-Aul. p 100 Fr . 2°/„ ,»«/<> 114 7^

ynuerzlnlltcht ftse.

Budap.-AasMla (Numbau', 5 sl L9 25 33 2b
'treditlose 100 sl 535- b4f>--
cklary-Lose 4» f l . N M , , . , 28S-- 24«^
Oscner Loft 4« sl — ' - - '
^alssy-Lose 4<»sl, K M . , , , 250-- 7̂<> -
«ölen Krcnz, öst. Ges. v. ,0 sl, «b'7l> 69 7b
«oten Kreuz, ung. Ges. v. ü f l , 4 l l 0 45'bu
»Udolf-Lvse 10 sl 7 0 ' - ?«'
ZalmLose 40 f l . K M . . . 2 3 1 - 203
l ü r l . E.-«,-Anl,-Präm.-Oblig.

400 Fr . per Kosje , . . 238>7b L4> 75
dcttr per Medio . . . 2»»-50 24<>-50

Geld Ware

M e n « N01,'.-Lose v. I , 1874 b442b bb4-2b
Gew. Sct,- d. !.«/„ Präm,-Schuld

d. Ä°de,ü .-»lnst. Nm, 188« 10090 1U4'9(

Nttien.
HlllNlpult.Zlninnlhnmngln.

Aussig-Tepliyer Visenb. 500 sl. 2180 ' - 2210--
Viihmische Nordun!,!, 15N f l , - -— ^.
^uschtiehrader lHilb ,̂ 00 sl, KÄ! ^42b — 2440 —

dettu !>it, II) 20U ! l . per Ult Ub3'- gcs -
0o»»!l - Tampsjchisjahrts - Ges.,

1.. l . l . priv., 500 f l , N M ,12k- - 1182
oux-Vudenbllcker E,-V. 40o zn, «34-— 62?
ferdinands Nordb. lUUo fl « M l,3U5'- 5,420-
»aschan - Oderlicrger Eiseiibahn

20« f l . N 36>» — 3«0'?b
^emb. - Czern.. Iasjy-Eiscnbahn

Gelelljchnft, 200 f l . S. , , bßü-— 568 -
!oyd, öst., Trieft, 500 f l . . K M . 5 7 2 ' - b 7 4 -

üsterr, Äturdwestdah» 200 sl. S — - —>..
detto (l i t . l i ) 20(1 f l , S.P. Ult. — — —-.

!>rali-3uxerEisenl>, i«">fl,abgst. 227.'<o 228«"
itaalöeisenl', 200 sl, <3, per Ult. 75125 752'<5
r!>t>bahn liNN sl, Silber per Ult , l21 60 122'5^
iiidiwrddeutschl' Verbiiidungsb

v«0s!,5<M — - - ^ . _
ltanipurt-Ges,, intern,, N.-G.

200 Kr iu» Hu-—
.liigar. Aiestbahi! (Naab-Graz)

2»0 f l . S 4»b>- 4io>-
ll jr. 8olalb,-Attien-Vei, sun f l . 2L9 221 ' -

Vanlen.
'Illglo-Öslerr. «a , ! l , 120sl. . 8l4'bb 3tb-b5
ilanlverein, Wiener per Kasse — — >—

detto per Ultimo 542- - 543--
öodeulr.-Aiist. öst,, 300 Kr. . 1190'- 1199
»jeutr.-Aod.-Kredbl, »st. »00s>. b 9 3 ' - 59« ' .
»neditanstali f in Handel und

Gewcrlic, 320 Kr. , per Kasse — - - —-
detto per Ultimo ll«4 7b »!8!i'7b

'Ncditdanl, »mg. allg., 200 f l . «oh - 8N7 —
Lcposltcnbant, alln., 20N f l . . 4 8 3 - - 487 -
^ lmnptc - Gesellschaft, nieder-

ijsicrr., 400 n r S8N'— «<<4'-
Giro- u. Kasscnuercin, Wiener,

200 s! 4«»' 4N4'
Hypothelenbanl, öst. 2«0Kr. 5«/„ 842 50 843'50
t/aildeibanl, üsterr., 200 f l , , per

Kasse - ' - - ' -
detto per Ultimo 493'- 494'

„ M e r t u r " , Wechselstno,-«l!ie!!-
Gesellschaft. 2«0 f l . . . . 054'— « 6 0 -

Österr,-ungar. Vanl 14N0 «tr. ? « 0 - 179t -

^,'!5 Ware

Unionbanl 20» f l 59«; »y hg? 30
Iinillndanl, böhmische 10» sl. . 257 5« 258 K0
.'>>'rlrhr«l,a»l, aNg, 140 s l . . , »b4'— 3l»b —

znd«ftl!«>UnttlNthmun««n.
Vaiiaesellsch,, allg. üst,, 100 sl. 254- - 235 5«
Är„xer Kohlr»bergb,-Oes. I00sl. 737 - ?4 , —
.5!se»l>al,!werlehr«-Anstalt, öst.,

100 sl 4 4 4 ^ 44« —
Hisrnbahnw Leiha., erst«, 1«usl. 194 - i b-—
,Elbem!il>l", Papiers, u. V - G .

100 fl 187 i>0 1»u "
i!eltr , .Ges, al l „ , bsterr., 2U0fl, 4 2 l - 433'—
ileltr.-GeleNsch., intern. 20« f l . —- 3»«'
tlellr.-Gesellsch., Wr. In «iau, L49 bU ^ 5 « ' -
^irtenberger Pal»,-, Zünbh. n

Mct.-ssabrii 400 Kr. , , 1104'- 1110 -
besing« Vrauerei 100 f l . . . 22« — Lz»4---
Monlau-Oes., üst, alpine 100 sl, 738 15 ?N»i5
,,Poldi 'Htttte", Tlegelgußstahl-

F,.N.-G. 20N f l '̂ ,05> 5 0 8 —
^agerEisen-Industrie-Gesellsch.

200« l i«04' 2«l» —
>>ima- Muran« - Valgo-Tarjaner

Eiseuw, 100 s! «S3 e«t ' -
-algo-Tarj. Steinlohlm ION f l . S41'— 64»!'0
„Tchlül l lmühl", Papiers., 200 f l . zoo— zgz-
,,Sch°dnica", N.-O. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. , . . 5 2 3 - 52>>—
.Slehrermnhl",Papiers.»,V.G. <«4'— 4«8 ̂

tr i fai lev Kohlenw-s». 70 f l . . 2 9 1 - - 2,6 —
Ti i r l . Tadairegie-Ves, 200 Fr .

p n Kasse - —>—
detto per Ultimo . , , 399— 4 0 3 » .

Waslenf..Ges,,östcrr., lov sl, , 6»7' «92 —
Wr. VaugcseNschast, 100 f l , . . 203 - 2 0 7 - -
Wrnerberae g>elielf,-«lt,-GeI. «uz--- <ji9 —

Devisen.
Kurze Ztchten und Kchcck».

tllnst"°am . i9u.,o , ,8 6!»
D«utfche Aanlplähe . . , . n?'4o >i? «n
Italienische Bauiplähc . , , 94-72' »4,2
-""d°n 24a?o 2<I —
^ " ° - - 9525' 9b 40'
^t. Petersbur« »54 2545°-
j<l,,ch und Äasel »b 22' 95,5

Valuten.
blattn . il-38 Il'^2
o-Franten-Stucke 19 10 19 ,2
0-Marl-Sttllle 23-47 2,-bI
deutsche Reichsbanlüute» . . 117 40 ll?6<<
Naliexischc Uanlnolen , . . 94 75 »4 »l»
tubel-Notcn 2-53 »'5 4

^ 7 , ^ * ^ ^ 0 JF. O. M a y e r 0 ~* Privat-Depots (Safe-Deposits) .-
L^ ' W o 8 c n etc.JOcvlsen und Valuten. -«- B a n k , «ncl W e c h s l e r g e s c h ä f t "g" u n € e r «««encm VcrschluB der Partei.
^ ^ ^ ^ ^ ^ L A . - » « - 1 i _ r i i n I^iibnrh, ?=»tT-!-tiiririi««o. »orzlnjung »on Bareinlagen Im Äonto-Korrant und auf 6lro-«Mte.


